
Wäschepflege ist keine Kunst. Aber Erfahrung hilft dabei, Fehler zu vermeiden und vor allem die Freude an weicher, schöner 
Wäsche möglichst lange zu erhalten. Deshalb haben wir unsere jahrzehntelangen Erfahrungen für Sie gesammelt und zusam-
mengefasst. 

Grundsätzlich gilt: was in den Wasch- und Pflegeanleitungen der Produkte steht, stimmt. Dennoch gibt es die eine oder andere 
Feinheit, die für mehr Reinheit sorgt und die Wäsche schont. 

Am Anfang lieber wärmer
Die erste Wäsche nach dem Kauf sollte nicht bei kalter oder handwarmer Schontemperatur erfolgen. Denn leuchtende und 
brillante Farben können bei niedriger Temperatur „ausbluten“. Bei der vorgeschriebenen Waschtemperatur bleiben die Farben 
waschecht.

Dosierung des Waschmittels: Das Beste ist, was draufsteht
Dosieren Sie das Waschmittel immer nach Herstellerangaben. Bei Überdosierung können sich Waschmittelreste auf den Fasern 
absetzen, die Baumwollfasern verhärten und die Farben verblassen. Zu wenig Waschmittel bedeutet auch zu wenig Wasserent-
kalkung, was ebenso zu Verhärtung führt.

Noch mehr Erhellendes zum Thema Waschmittel
Vollwaschmittel enthalten Bleichsubstanzen und optische Aufheller, diese sollten Sie ausschließlich für weiße Bettwäsche 
verwenden. Für farbige und bunte Wäsche empfehlen wir Feinwaschmittel ohne optische Aufheller (Colorwaschmittel). Sie 
verhindern Farbveränderungen und das Ausbleichen der Wäscheteile, dadurch behält Bettwäsche die volle Leuchtkraft der 
Farben über viele Jahre.

Schleudern: Lieber auf die niedrige Tour
Moderne Waschmaschinen haben viele Waschprogramme. Oft ist ein sehr hoher Schleudergang schon vorprogrammiert. Die-
se hohen Schleudertouren bewirken einen mechanischen Abrieb, der die Faser stark beansprucht und das Gewebe schnell 
brüchig macht. Die Wäsche wird zu trocken und auch verknittert. Sie lässt sich dann schwerer bügeln. Nach unserer Erfahrung 
genügen 900 Touren vollauf. Das schont die Wäsche und spart Energie. 

Trocknen will gelernt sein
Gestricktes aus Naturfasern (Jersey) kann in einem Tumbler (Wäschetrockner) relativ  stark eingehen  und zu leichtem Verdre-
hen führen. Durch wenig Ziehen in bügelfeuchtem Zustand lässt sich Maschenware jedoch schnell wieder in die ursprüngliche 
Form bringen. 
Die Wäsche sollte nie übertrocknet werden. Leicht feucht bügelt sich der Satin besonders einfach und entfaltet seinen optima-
len Glanz. Viele Jersey Qualitäten kommen ganz ohne Bügeln aus. Die Tumbler-Temperatur ist keinesfalls zu hoch zu wählen. 
Bitte beachten Sie unbedingt dazu die eingenähten Pflegeetiketten.

Auch Flecken lassen sich erweichen
Verschmutzte Wäsche sollte nicht lange liegen bleiben, sondern sofort eingeweicht werden. Denn gealterte, eingetrocknete und 
durch Waschfehler verursachte Flecken sind erheblich schwerer zu entfernen als frische. Stark gerbstoffhaltige, eingetrocknete 
Flecken (z.B. Wein oder Obst) können sogar nachdunkeln und unschöne Spuren hinterlassen.

Was bei Fäden (nicht) zieht 
Sollte die Wäsche auf die linke Seite gewendet werden, dürfen die vier Fadenenden der seitlichen Sicherheitsnähte auf gar 
keinen Fall abgeschnitten werden. Ein Fadenrest von minimal 1 cm muss über die Ecken hinausragen, damit sich die Naht 
nicht öffnen kann.

Und noch etwas Nützliches zum (Reissver)Schluss
Das Schließen der Reissverschlüsse schützt den Verschluss und verhindert, dass sich andere Wäschestücke einwickeln und 
sich so die Bettwäsche während des Waschgangs verzieht. Außerdem können Sie so verhindern, dass bei der Bettwäsche Fäden 
gezogen werden.

Hilfreiche Tipps zur richtigen Pflege Ihrer Bettwäsche  
Damit Feines länger schön bleibt

Luxus für Bett und Bad


